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Handball/Volleyball

HANDBALL
Nationalliga A. Männer. 25. Runde. Sonntag: Chênois 
Genève Handball - BSV Bern 25:35 (12:18). 147 Zu-
schauer. - SR Ouardani/Zwahlen. - Strafen: 3mal 2 Minu-
ten gegen CS Chênois Genève Handball, 6mal 2 Minuten 
gegen BSV Bern.– Chênois Genève: Panchaud (8 Para-
den)/Martinez (2); Bouilloux (2 Tore), Chardon (8/5), Da-
vid, Ghozi (1), Kerboua (5), May (1), Muresan (4), Oue-
draogo (1), Poret (1), Sonzogni (2). – BSV Bern: Cvitkovic 
(5 Paraden)/Eggimann (1/2 Tore)/Schelling (9); Aellen, 
Allemann (1 Tor), Arn (1), Getzmann (2), Jauer (3), Kaleb 
(9), Mühlemann (1), Popovic (2), Rohr (1), Strahm (3), 
Weingartner (3), Widmer, Zetterman (7/2). 

RTV Basel - Wacker Thun 30:26 (16:12). 400 Zu-
schauer. - SR Abalo/Maurer. - Strafen: 5mal 2 Minuten 
gegen RTV Basel, 2mal 2 Minuten gegen Wacker Thun. – 
RTV Basel: Willimann (17 Paraden)/Kühner; Basler, Ber-
ger (2 Tore), Brandt (6), Cagalj (4), Dietwiler, Esono Man-
gue, Krause, Mauron (5), Paban Lopez (4), Spende (7/1), 
Stamenov, Voskamp (2). – Wacker Thun: Wick (8 Para-
den)/Winkler (2); Dähler (3 Tore), Dannmeyer (1), Del-
hees (4), Felder (2), Gruber, Guignet (1), Huwyler (2),  
Linder (7/5), Lüthi, Raemy (1), Schwab, Sorgen, Suter (4), 
von Deschwanden (1).

GC Amicitia Zürich - St. Otmar St. Gallen 27:29 (13:15). 
275 Zuschauer. – GC Amicitia Zürich: Bar (12 Paraden/1 
Tor)/Bachmann; Bader, Bamert (5 Tore), Bodenheimer, 
Grundböck, Hayer (1), Hrachovec (1/1), Maric (1), Platz, 
Poloz, Popovski (6/1), Prakapenia, Quni (4), Sluijters (8), 
Trachsler. – St. Otmar St. Gallen: Perazic (9 Paraden)/
Schaltegger; Fricker (3 Tore), Geisser (1), Gwerder, Haas, 
Hörler, Juric (3), Maros (3), Pendic (7/3), Pietrasik (12).

Samstag: Kadetten SH - Kriens-Luzern 33:29 (16:11). 
BBC-Arena. -  268 Zuschauer. - SR Keiser/Rottmeier. - 
Strafen: je 5mal 2 Minuten. - Kadetten SH: Biosca Garcia 
(9 Paraden)/Pilipovic (für einen Penalty eingesetzt, den 
er in der 45. Minute gegen Lapajne auch hielt ); Bartók  
(2 Tore), Gerbl (2), Kusio (1), Küttel (2), Lier (4), Markovic, 
Maros (2), Matzken (4), Novak (1), Schmidt (1), Schopper 
(4), Waldvogel (3), Zehnder (7/5); Schelker (nicht einge-
setzt); ohne Cañellas (als Betreuer auf der Bank), Herbur-
ger (geschont), Tominec (krank), Jerry (nicht im Kader). - 
Kriens-Luzern: Zaponsek (8 Paraden)/Eicher (12. - 
30./2); Delchiappo, Harbuz (2 Tore), Idrizi (3), Langenick 
(5), Lapajne (4/3), Lavric (1), Oertli (1), Orbovic (7), Rell-
stab (2), Schlumpf, Sikosek Pelko (4), Wanner, Buob; 
Kriens komplett . - Verschossene Penaltys 0:1. 

Tabelle: Rangliste: 1. Kadetten Schaffhausen 23/44 
(699:542). 2. Pfadi Winterthur 23/30 (668:613).  
3. Wacker Thun 25/28 (697:676). 4. Suhr Aarau 24/26 
(623:590). 5. St. Otmar St. Gallen 24/26 (709:706).  
6. GC Amicitia Zürich 25/25 (681:671). 7. BSV Bern 25/25 
(691:688). 8. Kriens-Luzern 23/21 (615:613). 9. RTV Basel 
25/15 (592:657). 10. Chênois Genève 25/2 (586:805).

NLB/20. Runde, Resultate: 15:30 Birsfelden - Möhlin 
30:22 (12:10). - STV Baden - Steffisburg 39:31 (18:20). - 
SG Wädenswil/Horgen - SG Yellow/Pfadi Winterthur 
25:29 (12:8).  – Samstag:  Kadetten Espoirs SH - HS Biel 
33:24. Stäfa - Fortitudo Gossau 27:23. Endingen - Stans 
39:26. Solothurn - Kreuzlingen 25:35. 

Tabellenspitze: 1. Kreuzlingen 20/34. 2. SG Wädenswil/
Horgen 19/34. 3. Stäfa 20/28. 4. Fortitudo Gossau 20/28. 
5. Endingen 20/27. 6. STV Baden 20/24. 7. Birsfelden 
20/18. 8. Stans 20/16. 9. Kadetten Espoirs SH 19/15.  
10. Möhlin 20/13.

2. Liga. Männer: HC Kaltenbach 1 - HC Bruggen 23:34 
(11:20). – Regionalcup in Heiden (Wies). Halbfinals: 
KJS Schaffhausen 1 (M2) - SG HC Andelfingen (M2) 33:24 
(15:13). HC Neftenbach 1 (M2) - HC Flawil 1 (M2) 29:40. – 
Final: KJS Schaffhausen - HC Flawil. *

VOLLEYBALL
Schweizer Cupfinals in Winterthur (ausverkauft)  
Männer: Amriswil - Schönenwerd 3:2 (23:25, 25:23, 
20:25, 25:22, 15:6). - Amriswil damit zum siebten Mal 
nach 1999, 2009, 2012, 2017, 2018 und 2019 Cupsieger.

Frauen: Volero Zürich (NLB) - Düdingen 3:2 (25:15, 25:19, 
22:25, 18:25, 20:18). - Volero Zürich zum 14. Mal Cupsie-
ger, zum ersten Mal seit 2018.

NLA, Männer, Klassierungsrunde, Resultate: Jona - 
Näfels 3:2 (23:25, 25:16, 25:17, 17:25, 19:17). – Rangliste:  
1. Näfels 4/10 (11:4). 2. Jona 3/5 (6:6). 3. Luzern 3/0 (2:9).

Hans Christoph Steinemann

HANDBALL. Mit 28:15 hatten die Kadetten im 
vergangenen Oktober das Team des HC 
Kriens-Luzern geradezu abgefertigt. Die 
zweite Partie vom Dezember in der Krauer-
halle war dem Coronavirus zum Opfer gefal-
len – und wird weder wiederholt noch gewer-
tet . So trafen sich die beiden Teams am Sams-
tag erst zum zweiten Mal in dieser Saison, und 
dies erneut in der BBC-Arena. Gerade mal 268 
Zuschauerinnen und Zuschauer vermochte 
diese Affiche in die Halle zu locken – zu wenig 
Spektakel versprach sie den Handballfans of-
fensichtlich und zu stark war gewiss die Kon-
kurrenz durch das parallel laufende Fussball-
Länderspiel England–Schweiz und andere na-
turgemäss an Samstagabenden stattfindende 
Anlässe aller Art. Auch war die Partie erst sehr 
kurzfristig vom Sonntag- auf den Samstag-
abend vorverschoben worden, ein sicher völlig 
verständliches Anliegen der Kadetten, damit 
sie auch noch ein vernünftige Erholungs- und 
Vorbereitungszeit vor dem Höhepunkt von 
nächster Woche, dem Achtelfinalhinspiel in 
der EHF European League gegen die tempo-
starken Schweden von IK Sävehof aus Göte-
borg, erhalten.

Und für einmal bekamen die Abwesenden 
durchaus recht, denn die Partie zwischen den 
Kadetten und dem HC Kriens-Luzern entwi-
ckelte sich eher zu einer zähflüssigen Angele-
genheit, die kaum jemand von den Sitzen riss. 
Zum einen steckte den Kadetten, wie Captain 
Dimitrij Küttel im Interview nach dem Spiel 
zugab, die schwere Niederlage im Cup-Halbfi-
nal nur zwei Tage zuvor gegen Pfadi Winter-
thur noch tief in den Knochen. Die Art und 
Weise, wie die Schaffhauser das lange Zeit gut 
geführte Spiel in den letzten zehn Minuten 
noch aus den Händen geben konnten, die 
habe der Mannschaft und dem ganzen Umfeld 
doch sehr zu denken gegeben. 

Auf der anderen Seite stand da der HC 
Kriens-Luzern, dessen Saison lange Zeit total 
anders verlaufen war, als es sich die Vereins-
leitung und der Staff rund um Goran Perkovac 
vorgestellt hatten. Die Luzerner wollten an  
die vergangene sehr gute Saison mit der Cupfi-
nalqualifikation und dem Play-off-Halbfinal 
(beide letztlich gegen die Kadetten verloren) 
nahtlos anschliessen. Doch nach einem 
schwachen Saisonstart kamen sie aus dem Ab-
wärtsstrudel im alten Jahr nicht mehr heraus, 
ehe sie in den letzten fünf Partien wieder zu 
fast gewohnter Stärke zurückzufinden schie-
nen. Da hatten einige Punkte resultiert und 
damit war auch etwas Hoffnung aufgekeimt, 

den 8. Platz noch abzugeben. In Schaffhausen 
sei es aber eher wieder ein Schritt zurück ge-
wesen, musste Trainer Goran Perkovac er-
nüchtert zugeben. «Gegen die ohne diverse 
Kräfte spielenden Kadetten hätten wir mehr 
machen können.» Doch so spreche wenig da-
für – die Krienser bräuchten drei Siege und an-
dere Teams müssten für sie spielen –, dass sie 
in den letzten drei Runden den 8. Platz noch 
verlassen können – und somit in der Best-of-5-
Serie des Playoff-Viertelfinals ab Mitte April 
wohl wieder auf die Kadetten treffen werden …

Längere Einsätze für Nicolas Waldvogel
«Wir haben heute nicht brilliert, aber unter 

den gegebenen Umständen solid gespielt. Der 
Sieg war nie wirklich gefährdet», analysierte 
Dimitrij Küttel die Partie, in der er über weite 
Strecken der zweiten Hälfte im Einsatz stand, 
nachdem sich Michael Kusio und Donat Bar-

tok die erste Hälfte auf der Linkshänderposi-
tion geteilt hatten. Gar nicht im Einsatz stan-
den Joan Cañellas, Lukas Herburger (beide 
nicht auf dem Matchblatt) und auch Kristian 
Pilipovic – für einen Penalty im Einsatz, den 
er gleich abwehrte – sowie Jonas Schelker ver-
brachten die 60 Minuten auf der Bank; Schel-
ker als Back-up für Torben Matzken. Der junge 
Deutsche (22) spielte indes einen guten Part 
als Regisseur, zog viele Aktionen an, schoss 
vier Tore und verteidigte vor allem in der zwei-
ten Hälfte in der 5-1-Abwehr als Vorgestellter. 
Die Wahl zum Best Player hatte er sich ver-
dient. Mit Nicolas Waldvogel setzte Trainer 
Adalsteinn Eyjolfsson einen weiteren jungen 
Akteur auf der linken Rückraumposition ein. 
Und der Stammspieler in der NLB-Equipe der 
Espoirs mit Jahrgang 2003 (aus Stäfa) recht-
fertigte das Vertrauen in ihn mit dynami-
schen Aktionen und drei Toren. 

Kadetten holen die beiden Punkte 
gegen Kriens-Luzern ohne zu glänzen
Der 33:29 (16:11)-Heimsieg der Kadetten  gegen den Tabellenachten Kriens-Luzern war nie wirklich gefährdet.

Der 19-jàhrige Nicolas Waldvogel setzt sich gegen die Krienser Verteidiger gut in Szene. � BILD MICHAEL KESSLER

  VIDEO 
Interviews mit Dimitrij 
Küttel und Goran  
Perkovac unter  
www.shn.ch/click

Die nächsten Spiele 
der Kadetten

EHF European League.  
Achtelfinal-Hinspiel: Morgen, 
Dienstag (29.3.), 18.45 Uhr  
BBC-Arena: Kadetten - IK Säve-
hof (schwedischer Meister); 
Rückspiel am Dienstag, 4. 4., in 
Göteborg (Schweden/18.45 Uhr).

 NLA: Donnerstag, 31.3., HSC 
Suhr Aarau - Kadetten SH  
(20.00 Uhr, Schachen Aarau).

Volero ist wieder da – 
3:2 im Cupfinal gegen 
Düdingen

VOLLEYBALL. Volero Zürich meldet sich 
im Schweizer Volleyball zurück. Vier 
Jahre nach der Auslagerung der Profi-
Equipe nach Frankreich und dem 
Rückzug in die 1. Liga gewinnen die 
Volero-Frauen als erstes NLB-Team seit 
Menschengedenken den Schweizer Cup. 
Die Zürcherinnen gewinnen in der für 
beide Cupfinals ausverkauften Halle in 
Winterthur gegen Düdingen in zwei 
Stunden mit 20:18 im Tiebreak. Volero 
Zürich nützte den achten Matchball. Die 
Freiburgerinnen erspielten sich keinen 
Matchball. Völlig unerwartet kam Vo-
leros 14. Cupsieg, der erste seit 2018, 
nicht. Das vom langjährigen Mäzen Stav 
Jacobi weiterhin fürstlich alimentierte 
Volero schlug im Cup vier NLA-Teams 
(inklusive Final). Den Wiederaufstieg in 
die NLA schafften sie diese Saison unge-
fährdet. Die ganze Saison lang gaben sie 
bloss zwei Sätze ab. Volero Zürich 2022, 
das ab nächster Saison auch in der NLA 
wieder vorne mitmischen will, unter-
scheidet sich nicht mehr gross von dem 
Verein, der bis 2018 das Frauen-Volley-
ball fast nach Belieben dominierte. 
Entsprechend kritisch verfolgt die Kon-
kurrenz den Aufstieg Voleros. (sda/hcs.)

Neuhauser Teams sind  
gleich vier Mal siegreich

Der SC Schaffhausen löst seine 
Hausaufgaben gegen Genf

TISCHTENNIS. In der NLA der Männer 
standen die Play-off-Halbfinalisten schon 
vor der letzten Doppelrunde fest, nicht 
aber die Paarungen, die gespielt werden 
müssen. Den Qualifikationssieg si-
cherte sich schliesslich erneut Lancy. 
Der Titelverteidiger gewann den ab-
schliessenden Spitzenkampf gegen Lu-
gano zwar gleich 6:0, doch fiel die Ent-
scheidung in der Hälfte der Partien erst 
im fünften Satz. 

Währenddessen gelangen dem TTC 
Neuhausen zwei Siege – in Form eines 
6:1 bei Rio-Star Muttenz und eines 6:2 
gegen La Chaux-de-Fonds. Mit nur vier 
Niederlagen blickte das Trio Mauro 
Schärrer, Elias Hardmeier und Filip Ka-
rin auf eine überzeugende erste Meister-
schaftsphase zurück. In den vom 22. bis 
zum 24. April geplanten Best-of-3-Se-
rien ermitteln nun Lancy einer Neuauf-
lage des letzten Endspiels gegen Rio-
Star Muttenz (4.) sowie Lugano (2.) 
gegen den TTCN (3.), wer in den Superfi-
nal einzieht.

Auch die TTC-Frauen erfolgreich
Am vorletzten Aprilwochenende wer-

den Neuhausens Frauen genauso im 

Einsatz an der Platte stehen: Sie waren 
genauso erfolgreich wie die Männer und 
gewannen gegen Thun (6:0) und Zürich-
Affoltern. Die Berner Oberländerinnen 
steigen nach der Niederlage definitiv  
in die Nationalliga B ab. «Auch solche 
Spiele muss man aber zuerst gewinnen», 
meinte Trainer Pavel Rehorek nach dem 
ersten Match vom Samstag. 

Im Play-off-Halbfinal trifft der amtie-
rende Meister TTC Neuhausen nun wie-
derum auf Zürich-Affoltern. Ob er am 
Freitag oder Samstag zu Hause antritt, 
wird sich noch zeigen. Die Zielsetzung 
ist jedenfalls klar definiert – der Einzug 
in den heiss ersehnten Superfinal vom 
28. Mai in der heimischen Schaffhauser 
BBC-Arena. (poe)

NLA, Männer, 13. und 14. Runde: Rio-Star Muttenz - Neuhau-
sen 1:6, La Chaux-de-Fonds - Neuhausen 2:6. – Schlussrang-
liste: 1. Lancy 14/22, 2. Lugano 14/20 (66:40), 3. Neuhausen 
14/20 (69:44), 4. Rio-Star Muttenz 14/19, 5. Wil 14/13,  
6. La Chaux-de-Fonds 14/11, 7. Luzern 14/7, 8. Meyrn 14/0* –  
*Rückzug.

NLA, Frauen, 9. und 10. Runde: TTC Neuhausen - Thun 6:0, 
Zürich-Affoltern - Neuhausen 2:6. – Schlussrangliste:  
1. Luzern 10/19, 2. TTC Neuhausen 10/16, 3. Zürich-Affoltern 
10/11, 4. Wädenswil 10/10, 5. Young Stars Zürich 10/4, 6. TTC 
Thun 10/0.

WASSERBALL. Im zweiten Heimspiel in-
nert einer Woche feierte der SC Schaff-
hausen wiederum einen Sieg – in Form 
eines 14:9 gegen Schlusslicht Genève 
Natation. Die sieg- und punktlosen Gen-
fer konnten dem Leader nie wirklich  
das Wasser reichen. Letztlich setzte sich  
die Qualität durch, der SCS löste seine 
Hausaufgaben und holte die budgetier-
ten zwei Punkte. 

Nicht ganz zufrieden
Dennoch konnte der SCS nicht immer 

glänzen, zeitweise war es eine harzige 
Angelegenheit. Denn zwischenzeitlich 
passte sich das Team von Trainer Jo-
van Radojevic dem eigentlich deutlich 
unterlegenen Gegner rein spieltech-
nisch an. «Ich sage immer das Gleiche. 
Wir müssen höher gewinnen», meinte 
Captain Maurice Corbach direkt nach 
der Partie.

 In defensiver Hinsicht leisteten  
sich seine Kollegen und er keinerlei 
grosse Aussetzer; Goalie Nicola Tem-
pini konnte sich derweil mehrfach 
auszeichnen. Auf den Angriff bezo-
gen, traf Corbachs Analyse jedoch 
einen wunden Punkt.

Schaffhausen wirkte vor allem in der 
Anfangsphase jedoch etwas zu noncha-
lant, machte es Genève Natation oft  
zu einfach, erreichte sein Rendement 
punkto Leistungsvermögen doch eher 
selten an diesem Tag. 

Sowohl dem SCS als auch Genf kam 
zuweilen die 30-Sekunden-Regel in die 
Quere: Innert diesem Zeitrahmen muss 
ein Abschluss erfolgen, nachdem eine 
Mannschaft in Ballbesitz gekommen 
ist. Bei Giljan Alfanos Treffer zum 7:4 
ging es dagegen zügig. Das schönste Tor 
der Partie wurde direkt und ohne 
Schnörkel herausgespielt – sowie voll-
endet. «Grosse Mannschaften können 
einen solchen Gegner noch besser do-
minieren. Daran müssen wir arbeiten», 
lautete Maurice Corbachs Resümee. Bis 
zum 9. April kann Schaffhausen in den 
Trainings darauf eingehen, dann ist die 
nächste Begegnung gegen Carouge an-
gesetzt. (poe)

SC Schaffhausen – Genève Natation 14:9 (4:2,3:2,3:2,4:3). 
– SCS: Tempini; Melet, Kállay (4), Corbach (2), M. Milovanovic 
(1), Alfano (2), Zlomislic, N. Milovanovic (1), Silj (3), Frei (1). – 
Rangliste: 1. Schaffhausen 8/12, 2. Carouge 7/11,  
3. Horgen 5/6, 4. Lugano 5/5, 5. Basel 6/4, 7. Kreuzlingen 2/2, 
8. Genf 7/0.


